
Römer 5,12-21



Textlesung 12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist 
und durch die Sünde der Tod, und so der Tod zu allen Menschen hingelangt ist, 
weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein Gesetz 
ist, da wird die Sünde nicht in Rechnung gestellt.

14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, welche nicht 
mit einer gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie Adam, der ein Vorbild 
dessen ist, der kommen sollte.

15 Aber es verhält sich mit der Gnadengabe nicht wie mit der Übertretung. Denn 
wenn durch die Übertretung des Einen die Vielen gestorben sind, wie viel mehr 
ist die Gnade Gottes und das Gnadengeschenk durch den einen Menschen Jesus 
Christus in überströmendem Maß zu den Vielen gekommen.

16 Und es verhält sich mit dem Geschenk nicht so, wie mit dem, was durch den 
einen kam, der sündigte. Denn das Urteil [führt] aus der einen [Übertretung] zur 
Verurteilung; die Gnadengabe aber [führt] aus vielen Übertretungen zur 
Rechtfertigung.

17 Denn wenn infolge der Übertretung des einen der Tod zur Herrschaft kam 
durch den einen, wie viel mehr werden die, welche den Überfluss der Gnade und 
das Geschenk der Gerechtigkeit empfangen, im Leben herrschen durch den 
Einen, Jesus Christus!)



Textlesung 18 Also: Wie nun durch die Übertretung des einen die Verurteilung für alle 
Menschen kam, so kommt auch durch die Gerechtigkeit des Einen für alle 
Menschen die Rechtfertigung, die Leben gibt.

19 Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen die Vielen zu 
Sündern gemacht worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen 
die Vielen zu Gerechten gemacht.

20 Das Gesetz aber ist daneben hereingekommen, damit das Maß der 
Übertretung voll würde. Wo aber das Maß der Sünde voll geworden ist, da ist die 
Gnade überströmend geworden,

21 damit, wie die Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade herrsche 
durch Gerechtigkeit zu ewigem Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn.



Textlesung 12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die 
Sünde der Tod, und so der Tod zu allen Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein Gesetz ist, da wird die 
Sünde nicht in Rechnung gestellt.
14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, welche nicht mit einer 
gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen 
sollte.
15 Aber es verhält sich mit der Gnadengabe nicht wie mit der Übertretung. Denn wenn durch die 
Übertretung des Einen die Vielen gestorben sind, wie viel mehr ist die Gnade Gottes und das 
Gnadengeschenk durch den einen Menschen Jesus Christus in überströmendem Maß zu den 
Vielen gekommen.
16 Und es verhält sich mit dem Geschenk nicht so, wie mit dem, was durch den einen kam, der 
sündigte. Denn das Urteil [führt] aus der einen [Übertretung] zur Verurteilung; die Gnadengabe 
aber [führt] aus vielen Übertretungen zur Rechtfertigung.
17 Denn wenn infolge der Übertretung des einen der Tod zur Herrschaft kam durch den einen, 
wie viel mehr werden die, welche den Überfluss der Gnade und das Geschenk der Gerechtigkeit 
empfangen, im Leben herrschen durch den Einen, Jesus Christus!)

18 Also: Wie nun durch die Übertretung des einen die Verurteilung für alle Menschen kam, so 
kommt auch durch die Gerechtigkeit des Einen für alle Menschen die Rechtfertigung, die Leben 
gibt.
19 Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen die Vielen zu Sündern gemacht 
worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten gemacht.

20 Das Gesetz aber ist daneben hereingekommen, damit das Maß der Übertretung voll würde. 
Wo aber das Maß der Sünde voll geworden ist, da ist die Gnade überströmend geworden,
21 damit, wie die Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade herrsche durch Gerechtigkeit 
zu ewigem Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Römer 5



Textlesung 12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die 
Sünde der Tod, und so der Tod zu allen Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein Gesetz ist, da wird die 
Sünde nicht in Rechnung gestellt.
14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, welche nicht mit einer 
gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen 
sollte.
15 Aber es verhält sich mit der Gnadengabe nicht wie mit der Übertretung. Denn wenn durch die 
Übertretung des Einen die Vielen gestorben sind, wie viel mehr ist die Gnade Gottes und das 
Gnadengeschenk durch den einen Menschen Jesus Christus in überströmendem Maß zu den 
Vielen gekommen.
16 Und es verhält sich mit dem Geschenk nicht so, wie mit dem, was durch den einen kam, der 
sündigte. Denn das Urteil [führt] aus der einen [Übertretung] zur Verurteilung; die Gnadengabe 
aber [führt] aus vielen Übertretungen zur Rechtfertigung.
17 Denn wenn infolge der Übertretung des einen der Tod zur Herrschaft kam durch den einen, 
wie viel mehr werden die, welche den Überfluss der Gnade und das Geschenk der Gerechtigkeit 
empfangen, im Leben herrschen durch den Einen, Jesus Christus!)

18 Also: Wie nun durch die Übertretung des einen die Verurteilung für alle Menschen kam, so 
kommt auch durch die Gerechtigkeit des Einen für alle Menschen die Rechtfertigung, die Leben 
gibt.
19 Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen die Vielen zu Sündern gemacht 
worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten gemacht.

20 Das Gesetz aber ist daneben hereingekommen, damit das Maß der Übertretung voll würde. 
Wo aber das Maß der Sünde voll geworden ist, da ist die Gnade überströmend geworden,
21 damit, wie die Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade herrsche durch Gerechtigkeit 
zu ewigem Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Römer 5

Kerngedanke: 

Jesus als der zweite Adam 



Textlesung 12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die 
Sünde der Tod, und so der Tod zu allen Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein Gesetz ist, da wird die 
Sünde nicht in Rechnung gestellt.
14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, welche nicht mit einer 
gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen 
sollte.
15 Aber es verhält sich mit der Gnadengabe nicht wie mit der Übertretung. Denn wenn durch die 
Übertretung des Einen die Vielen gestorben sind, wie viel mehr ist die Gnade Gottes und das 
Gnadengeschenk durch den einen Menschen Jesus Christus in überströmendem Maß zu den 
Vielen gekommen.
16 Und es verhält sich mit dem Geschenk nicht so, wie mit dem, was durch den einen kam, der 
sündigte. Denn das Urteil [führt] aus der einen [Übertretung] zur Verurteilung; die Gnadengabe 
aber [führt] aus vielen Übertretungen zur Rechtfertigung.
17 Denn wenn infolge der Übertretung des einen der Tod zur Herrschaft kam durch den einen, 
wie viel mehr werden die, welche den Überfluss der Gnade und das Geschenk der Gerechtigkeit 
empfangen, im Leben herrschen durch den Einen, Jesus Christus!)

18 Also: Wie nun durch die Übertretung des einen die Verurteilung für alle Menschen kam, so 
kommt auch durch die Gerechtigkeit des Einen für alle Menschen die Rechtfertigung, die Leben 
gibt.
19 Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen die Vielen zu Sündern gemacht 
worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten gemacht.

20 Das Gesetz aber ist daneben hereingekommen, damit das Maß der Übertretung voll würde. 
Wo aber das Maß der Sünde voll geworden ist, da ist die Gnade überströmend geworden,
21 damit, wie die Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade herrsche durch Gerechtigkeit 
zu ewigem Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Römer 5

Vertiefung 1: 

Adam, Sünde, Tod und Gesetz



Textlesung 12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die 
Sünde der Tod, und so der Tod zu allen Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein Gesetz ist, da wird die 
Sünde nicht in Rechnung gestellt.
14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, welche nicht mit einer 
gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen 
sollte.
15 Aber es verhält sich mit der Gnadengabe nicht wie mit der Übertretung. Denn wenn durch die 
Übertretung des Einen die Vielen gestorben sind, wie viel mehr ist die Gnade Gottes und das 
Gnadengeschenk durch den einen Menschen Jesus Christus in überströmendem Maß zu den 
Vielen gekommen.
16 Und es verhält sich mit dem Geschenk nicht so, wie mit dem, was durch den einen kam, der 
sündigte. Denn das Urteil [führt] aus der einen [Übertretung] zur Verurteilung; die Gnadengabe 
aber [führt] aus vielen Übertretungen zur Rechtfertigung.
17 Denn wenn infolge der Übertretung des einen der Tod zur Herrschaft kam durch den einen, 
wie viel mehr werden die, welche den Überfluss der Gnade und das Geschenk der Gerechtigkeit 
empfangen, im Leben herrschen durch den Einen, Jesus Christus!)

18 Also: Wie nun durch die Übertretung des einen die Verurteilung für alle Menschen kam, so 
kommt auch durch die Gerechtigkeit des Einen für alle Menschen die Rechtfertigung, die Leben 
gibt.
19 Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen die Vielen zu Sündern gemacht 
worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten gemacht.

20 Das Gesetz aber ist daneben hereingekommen, damit das Maß der Übertretung voll würde. 
Wo aber das Maß der Sünde voll geworden ist, da ist die Gnade überströmend geworden,
21 damit, wie die Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade herrsche durch Gerechtigkeit 
zu ewigem Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Römer 5

Vertiefung 2: 

Vergleich zwischen Jesus und Adam



Textlesung 12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die 
Sünde der Tod, und so der Tod zu allen Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein Gesetz ist, da wird die 
Sünde nicht in Rechnung gestellt.
14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, welche nicht mit einer 
gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen 
sollte.
15 Aber es verhält sich mit der Gnadengabe nicht wie mit der Übertretung. Denn wenn durch die 
Übertretung des Einen die Vielen gestorben sind, wie viel mehr ist die Gnade Gottes und das 
Gnadengeschenk durch den einen Menschen Jesus Christus in überströmendem Maß zu den 
Vielen gekommen.
16 Und es verhält sich mit dem Geschenk nicht so, wie mit dem, was durch den einen kam, der 
sündigte. Denn das Urteil [führt] aus der einen [Übertretung] zur Verurteilung; die Gnadengabe 
aber [führt] aus vielen Übertretungen zur Rechtfertigung.
17 Denn wenn infolge der Übertretung des einen der Tod zur Herrschaft kam durch den einen, 
wie viel mehr werden die, welche den Überfluss der Gnade und das Geschenk der Gerechtigkeit 
empfangen, im Leben herrschen durch den Einen, Jesus Christus!)

18 Also: Wie nun durch die Übertretung des einen die Verurteilung für alle Menschen kam, so 
kommt auch durch die Gerechtigkeit des Einen für alle Menschen die Rechtfertigung, die Leben 
gibt.
19 Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen die Vielen zu Sündern gemacht 
worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten gemacht.

20 Das Gesetz aber ist daneben hereingekommen, damit das Maß der Übertretung voll würde. 
Wo aber das Maß der Sünde voll geworden ist, da ist die Gnade überströmend geworden,
21 damit, wie die Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade herrsche durch Gerechtigkeit 
zu ewigem Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Römer 5

Vertiefung 3: 

Rolle des Gesetzes



18 Also: Wie nun durch die Übertretung des einen die Verurteilung für 
alle Menschen kam, so kommt auch durch die Gerechtigkeit des Einen für 
alle Menschen die Rechtfertigung, die Leben gibt.

1. Jesus als der 
zweite Adam

Römer 5



12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt 
gekommen ist und durch die Sünde der Tod, und so der Tod zu allen 
Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein 
Gesetz ist, da wird die Sünde nicht in Rechnung gestellt.

14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, 
welche nicht mit einer gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie 
Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen sollte.

2. Adam, Sünde, 
Tod und Gesetz

Römer 5



Kann man überhaupt sündigen, wenn man keine
Gebote hat, gegen die man verstoßen könnte?

2. Adam, Sünde, 
Tod und Gesetz



12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt 
gekommen ist und durch die Sünde der Tod, und so der Tod zu allen 
Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein 
Gesetz ist, da wird die Sünde nicht in Rechnung gestellt.

14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, 
welche nicht mit einer gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie 
Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen sollte. 

2. Adam, Sünde, 
Tod und Gesetz

Römer 5





12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt 
gekommen ist und durch die Sünde der Tod, und so der Tod zu allen 
Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein 
Gesetz ist, da wird die Sünde nicht in Rechnung gestellt.

14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, 
welche nicht mit einer gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie 
Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen sollte. 

2. Adam, Sünde, 
Tod und Gesetz

Römer 5





Unschuldig? Nein:

18 Denn es wird geoffenbart Gottes Zorn vom Himmel her über alle 
Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der Menschen, welche die Wahrheit 
durch Ungerechtigkeit aufhalten,
19 weil das von Gott Erkennbare unter ihnen offenbar ist, da Gott es 
ihnen offenbar gemacht hat;
20 denn sein unsichtbares Wesen, nämlich seine ewige Kraft und 
Gottheit, wird seit Erschaffung der Welt an den Werken durch 
Nachdenken wahrgenommen, sodass sie keine Entschuldigung haben.
21 Denn obgleich sie Gott erkannten, haben sie ihn doch nicht als Gott 
geehrt und ihm nicht gedankt, sondern sind in ihren Gedanken in 
nichtigen Wahn verfallen, und ihr unverständiges Herz wurde verfinstert.

2. Adam, Sünde, 
Tod und Gesetz

Römer 1



Was ist mit Menschen, die nie die Chance hatten 
Gott zu erkennen oder Gutes oder Böses zu tun?

2. Adam, Sünde, 
Tod und Gesetz



12 Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt 
gekommen ist und durch die Sünde der Tod, und so der Tod zu allen 
Menschen hingelangt ist, weil sie alle gesündigt haben

13 (denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein 
Gesetz ist, da wird die Sünde nicht in Rechnung gestellt.

14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, 
welche nicht mit einer gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie 
Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen sollte.

2. Adam, Sünde, 
Tod und Gesetz

Römer 5



In Adam ist die gesamte Menschheit der Sünde und 
dem Tod unterworfen. Durch Adams Tat gibt es für 
niemanden Hoffnung auf eigenständige Rettung.2. Adam, Sünde, 

Tod und Gesetz





3. Vergleich 
zwischen Jesus 
und Adam

14 Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, 
welche nicht mit einer gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie 
Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen sollte. 

15 Aber es verhält sich mit der Gnadengabe nicht wie mit der 
Übertretung. Denn wenn durch die Übertretung des Einen die Vielen 
gestorben sind, wie viel mehr ist die Gnade Gottes und das 
Gnadengeschenk durch den einen Menschen Jesus Christus in 
überströmendem Maß zu den Vielen gekommen.

16 Und es verhält sich mit dem Geschenk nicht so, wie mit dem, was 
durch den einen kam, der sündigte. Denn das Urteil [führt] aus der einen 
[Übertretung] zur Verurteilung; die Gnadengabe aber [führt] aus vielen 
Übertretungen zur Rechtfertigung.

17 Denn wenn infolge der Übertretung des einen der Tod zur Herrschaft 
kam durch den einen, wie viel mehr werden die, welche den Überfluss 
der Gnade und das Geschenk der Gerechtigkeit empfangen, im Leben 
herrschen durch den Einen, Jesus Christus!)

Römer 5



3. Vergleich 
zwischen Jesus 
und Adam

18 Also: Wie nun durch die Übertretung des einen die Verurteilung für 
alle Menschen kam, so kommt auch durch die Gerechtigkeit des Einen für 
alle Menschen die Rechtfertigung, die Leben gibt.

19 Denn gleichwie durch den Ungehorsam des einen Menschen die 
Vielen zu Sündern gemacht worden sind, so werden auch durch den 
Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten gemacht.

Römer 5



4. Rolle des 
Gesetzes

20 Das Gesetz aber ist daneben hereingekommen, damit das Maß der 
Übertretung voll würde. Wo aber das Maß der Sünde voll geworden ist, 
da ist die Gnade überströmend geworden,

21 damit, wie die Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade 
herrsche durch Gerechtigkeit zu ewigem Leben durch Jesus Christus, 
unseren Herrn.

Römer 5



4. Rolle des 
Gesetzes

20 Das Gesetz aber ist daneben hereingekommen, damit das Maß der 
Übertretung voll würde. Wo aber das Maß der Sünde voll geworden ist, 
da ist die Gnade überströmend geworden,

21 damit, wie die Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade 
herrsche durch Gerechtigkeit zu ewigem Leben durch Jesus Christus, 
unseren Herrn.

Römer 5



4. Rolle des 
Gesetzes

19 Wir wissen aber, dass das Gesetz alles, was es spricht, zu denen sagt, 
die unter dem Gesetz sind, damit jeder Mund verstopft werde und alle 
Welt vor Gott schuldig sei,

20 weil aus Werken des Gesetzes kein Fleisch vor ihm gerechtfertigt 
werden kann; denn durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.

21 Jetzt aber ist außerhalb des Gesetzes die Gerechtigkeit Gottes 
offenbar gemacht worden, die von dem Gesetz und den Propheten 
bezeugt wird,

22 nämlich die Gerechtigkeit Gottes durch den Glauben an Jesus 
Christus, die zu allen und auf alle [kommt], die glauben. Denn es ist kein 
Unterschied;

23 denn alle haben gesündigt und verfehlen die Herrlichkeit, die sie vor 
Gott haben sollten,

24 sodass sie ohne Verdienst gerechtfertigt werden durch seine Gnade 
aufgrund der Erlösung, die in Christus Jesus ist.

Römer 3



Wo stehst du?
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